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pr gebracht koſtet das Blatt 40 
Rageigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „., Reklamen 80 &. 
Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


nement für den Monat Juni für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 


dem Kaiſer ein, 


F Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen allein bereits eine halbe Stunde jpäter hatte 
7 dieſer Prinz, der fo gar nichts Exotiſches an 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch ſich hat, der ungezwungen und ſo friſch, ſo 


werten durch die beſtellenden Poſtboten die 
eeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends us» 
gegeben. 

F Die Redaktion. 


Im Abgeordnetenhauſe 


wurde geſtern zunächſt der Antrag von Bodel- 
berg noe Genofien von den Abgg. v. Bockel⸗ 
berg (tonj.), Glatzel (natl.), v. Zedlig (freif.), 
Lotichius (natl.), Schmitz (Ztr.) mit Kritik 
un Einzelnen befürwortet. Nachdem Abg. 
Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) ihn, wenn auch mäßig 
bekämpft hatte, erklärte der Miniſter der 

Landwirthſchaft, daß die Staatsregierung 

noch Stellung zu dem Antrage genommen 

habe. Grundſätzlich ſei die innere Kolonija» 

tion kräftig zu fördern, ſchon weil ſie das 

ſicherſte Mittel gegen die corales a jet, aber 

der Antrag habe im Einzelnen dod) erhebliche 
Bedenken mancher Art. Die Verwaltungs: 
behörde ſei angewieſen, dafür zu ſorgen, daß 
die Anforderungen in Bezug auf die öffent⸗ 

lichen Einrichtungen nicht überſpannt werden. 
Ein Uebermaß von Domänen ſei ſchädlich, aber 
im gewiſſen Maße jeien Domänen und Fidei- 
kommiſſe nützlich. Er hoffe, daß ſich ein Weg 
finden werde, um fic) über die kräftige Förde · 
rung der inneren Koloniſation zu verſtändi⸗ 
gen. (Bravo.) Nach einem kurzen Rede- 
gefecht zwiſchen Sehen. von Wangenheim (k.) 
und dem Miniſter der Landwirthſchaft, welcher 
den von jenem erhobenen Vorwurf ungu- 
| reichender Fürjorge für die innere Kolonija- 


liſches, 


allein der Schah 


Kaiſer grüßte m 
kum erhob ſich u 
den kaiſerlichen Gruß. 


tens in Ausſicht genommen. 


ſchen Werke in Eſſen beſichtigt. 


nehmen werden. 


tion zurückwies, wurde der Antrag der mit der 
Reorganiſation der Generalkommiſſionen be⸗ 
überwieſen. Nach Er⸗ 
nahm die Ver⸗ 


gegengetreten ſei. 
trauten Kommiſſion 


ledigung dieſes Hauptſtückes duſtrie fand. 


Po Handlung den gewöhnlichen Gang der nicht außer Betracht laſſen, daß Oeſterreich 
| chwerinstage. Berichte der verſchiedenſten] der nächſte zugängliche Markt für die unga- 


Kommiſſionen, namentlich über Bittſchriften 
von überwiegend nicht allgemeinem Inhalt 
folgten in buntem Wechſel und wurden zu- 
if ijt ohne eingehende Diskuſſion nach den 
Kommiſſionsanträgen erledigt. Eine größere 
Debatte entſpann ſich, als der Abg. Dasbach, 
entgegen dem Vorſchlage der Unterrichtskom⸗ 
miſſion die Errichtung einer öffentlichen katho⸗ 


menh 


gebiete einer Gefährdung 


könnte. Leider ijt dem nicht fo! 


Punkte anderer Art erſchweren 


ES 


N sfeldiiden 


se oon bah R niſterpräſident 
Le 


über 


dem Hauſe ſeine 


rungskommiſſ ar ent 


APN > dd 


7. derbe Tuftuirend, der dortig bende 

Bergbau nahe und auf ſo unſicherer 
| > Grundlage keine öffentliche Schule zu grün⸗ 
| den fei, zumal für 4 Km. auseinanderliegende 
Drtſchaften. Das Haus ging über den Antrag 

zur Tagesordnung über. Um 4 Uhr vertagte 
ſich das Haus bis Montag 12 Uhr: Getreide- 
zoll debatte. 


Der Schah von Perſien in Berlin. 
Jr der Bildergallerie des Kgl. Schloffes 
tand geſtern Abend beim Kaiſer eine Gala. 
tafel ſtatt, in deren Mitte der Kaiſer zwiſcher 
dem Schah von Perſien und der Prinzeſſin 
Friedrich Auguſt von Sachſen Platz genom- 
men hatte. Während der Tafel brachte der 
Kaiſer folgenden meg er! aus: „Es ijt mir 
eine Freude, Euere Majeſtät am heutigen 
Tage hier begrüßen u dürfen und meinem 
Gruß ſchließt ſich der Willkomm des deutſchen 
Volkes an. Eingedenk der guten B.ziehun⸗ 
geen, welche zwiſchen Euerer Majeſtät Vater 
und meinem Großvater und Pater beſtanden, 
wird es auch mein Beſtreben ſein, die Be- 


ſchweben i en 
darf. (Bewegung.) Er 
daß Oeſterreich in 


reichs unmöglich ſei. 
rung wird nicht davon abgehen. 


ten. (Sehr gut.) 
zu einer Gemeinſchaft 
Ruhe kommen läßt, nicht bieten. 
niſterpräſident ſchließt : 

durch ſein Votum 


.— 


iehungen zwiſchen Euerer Majeſtät Reich und 
t meinigen immer freundſchaftlicher und 


á nalen Frieden 
Auf das Wohl Sr. Ma⸗ 


feſter zu geſtalten. 
perſiſcher Sprache mit einem Hoch auf den! entwickelten Staaten zu erheben.“ 


| Eine Mesalliance. un 
Novelle von Melanie Steinrüd. gezogenen Brauen. 
[22] Nachdruck verboten. 


an dem Heil 
öffentlich darüber zur Verantwortung en Worte murmelnd, verließ er den Salon. 
zu werden. Er hat Weib und e „Ich bitte um Vergebung, durch dieſe pein⸗ 


verlaſſen, verleugnet und ſeine edle Frau, liche 

deren Millionen er leichtſinnig verpraßt, um ſagte 
Geld für ihren kärglichen Unterhalt arbeiten bei 
llaſſen, während er ein Leben herrlich und in 
Freuden führte. prich, ob ich zu viel geſagt, 

und verantworte Dich, wenn Du es vermagſt!“ 
Der Oberſtallmeiſter lehnte bleich und zit ⸗ 


verneigend, „aber 
mochte 
„Wir ſind 
Schuld gegen Julia überwältigte ihn die impo- ſein 
nirende Erſcheinung ſeines Vetters. | 
wenigſten Gäſte kannten den Majoratsherrn, zu Aergerniß gegeben! 
> Sore Vertrauen er- wird ihn hoffent 
end und nahm die Herzen für ſich ein. Kreiſen 

Der Oberſtallmeiſter war ‘Bei den ig 
wenig beliebt, nur die Damen ſchwärmten für 
den ſchönen Mann. Im Allgemeinen gönnte 
man ihm die Blamage und freute ſich der ihm 


anmaßendes Benehmen 


Kaiſer. — Abends fand im Opernhauſe ein 
Theatre paré ftatt, zu welchem der Kaiſer mit 
ſeinen hohen Gäſten um 8 Uhr erſchien. Der 
Schah nahm in der Hofloge den Platz neben 
der Kronprinz von Siam 
nahm ſeinen Platz in der zweiten Reihe ein: 


jugendlich und ſo fröhlich ſich giebt, wie der 
glücklichſte Europäer, die Stelle des Schah 
inne. Man merkte dem Herrſcher aller Perſer, 
der mit dem Orangeband des ihm verliehenen 
Schwarzen Adlerordens geſchmückt war, 
Müdigkeit und Abſpannung an; die Tempe⸗ 
ratur im Hauſe hatte zwar etwas Orienta- 
j ſchien auf dieje 
Reminiszenz an feine Heimath kein Gewicht 
zu legen, denn er fächelte ſich wiederholt mit 
jeinen weißen Handſchuhen Luft zu und ſchob 
die Lammfellmütze nach hinten. Um 3410 Uhr 
bereits war das Theatre paré beendet. 
allen Seiten, das Publi- 
erwiderte durch Verneigen 


Der Schah von Perſien hat für Sonntag 
Vormittag den Beſuch des Zoologiſchen Gar: 
Am Dienſtag 
werden auf der Reiſe nach Köln die Krupp. 


großen Dejeuner am Sonntag Mittag 
perſiſchen Geſandtſchaftshotel wird der Schah 
allein ſpeiſen, während ſein Gefolge mit den 
zum Ehrendienſt befohlenen Herren und an⸗ 
deren Ehrengäſten das Mahl gemeinſam ein- 


Die Ausgleichsfrage 

wurde geſtern im Wiener Herrenhauſe anläß⸗ 
lich der zweiten Leſung des Budgets von dem 
Miniſterpräſidenten v. Körber als ſehr gefähr⸗ 
det bezeichnet, derjelbe konſtatirte, daß Defter- 
reich der großartigen wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung Ungarns niemals hinderlich ent- 
| Man müſſe zugeitehen. 
daß Oeſterreich an der Seite Ungarns hielt, 
weil es dort ein Abſatzgebiet für ſeine In⸗ 
Man darf aber andererſeits 


riſche Landwirthſchaft iſt. Aus dieſem Zujanı- 
ienhang wäre logiſcher Weiſe zu folgern, daß 
die wirthſchaftliche Gemeinſchaft beider Staat- 
nicht ausgeſetzt ſein 
Leide Nicht eine 
Ausgleichsdiskordanz der Intereſſen, ſondern 
N den noth- 
wendig gewordenen Ausgleich der beiderſeiti⸗ 
gen Anſprüche im Zoll- und Handelsbündniß, 
wie im neuen Zolltarif ſo ſehr, daß der Mi⸗ 
Beſorgniß 
den Ausgleich der nun ſchon ſo lange 
HL fs icht verhehlen 2 y a 5 
verſiche nicht gefordert werden könne. 


keinem Punkte dem 
ſtande Ungarns zu nahe trete, ihm nichts weg 
nehmen wolle, aber es iſt unerläßlich, die be⸗ 
ſtehenden Unklarheiten zu beſeitigen, 
eine fernere Deutung zu Ungunſten Defter- 
Ebenſo iſt im Tarif eine 
gewiſſe Rückſichtnahme auf die Bedingungen 
unſerer wirthſchaftlichen Exiſtenz nöthig. 
ift Alles, was wir verlangen, und die Renie- 
t Wir müſſen 
aber auf einen raſchen Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen bedacht ſein, damit nicht eine Zwangs- 
lage geſchaffen wird, die unheilvoll und mit 
den Begriffen des Ausgleichs unverträglich iſt. 
(Beifall.) Der Miniſter reſümirt ſonach, daß 
wir bis an die äußerſte Grenze des möglichen 
Entgegenkommens gehen wollen, um eine Ge- 
meinſchaft in Freundſchaft aufrecht zu erbat- 
„Daß wir jedoch die Hand 
„welche uns zu keiner 


Haus werde 
f u urtheilen haben, ob es 
ein Fehler der Politik at; die alten Grund 
lagen der Monarchie zu erhalten, den natio- 
en vorurtheilsfrei vorzubereiten 
feſte rar und den geijtigen und materiellen Fortſchritt 
| jeſtät des Schah!“ Der Schah erwiderte in] der Bevölkerung bis zu der Höhe der höchſt⸗ 


Der Oberſtallmeiſter warf einen flehenden ſichert.“ 
> Blick auf Eugenie. Doch fie gab denſelben kalt 
„Nein, entgegncte Werner, „er hat öffentlich zurück und kehrte ihm geringſchätzend den nein! 


cene die Feſtfreude geſtört zu haben,“ 
Werner, ſich gegen die Anweſenden, ins⸗ 
bejondere vor dem Hausherrn und den Damen 
7 meine Entrüſtung gegen 
meinen entarteten Vetter war zu groß, ich 
nicht, dieſelbe 5 — — 
J Ihnen vielmehr verpflichtet!“ 
ternd gegen die Wand. Mehr noch als ſeine ſagte der General „Herr von Fade dt durch 
tpo aß e auch einigen 
Die Damen aus ſehr angeſehenen Familien Grund 
jeben: Der heutige Vorfall 
3 ich in Zukunft aus unjeren 
ds halten und uns vor ſeiner Zur 
bei den Herren dringlichkeit und Keckheit ſchützen.“ 
Werner verbeugte ſich und bat, fic) zurück⸗ 
a al zu dürfen, da ſeine Kouſine, die Gräfin Haus, wo Julia 
lau, feines Beiſtandes und Schutzes be- 


= — ——ͤ— — : y y 
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Der Minifterpráfident wurde von verſchiede⸗ 
nen Seiten beglüdwünſcht. 


Die alldeutſche Bewegung 
rief geſtern in der ungariſchen Delegation zu 
Peſt bei der Spezialdebatte über das Budget 
des Aeußeren eine lebhafte Erörterung hervor. 
Rakovsky verlieſt zahlreiche heftige, gegen die 
öſterreichiſch-ungariſche Monarchie und die 
Dynaſtie gerichtete Stellen aus alldeutſchen 
Flugſchriften. Redner verlieſt die Behauptung 
cines, wie er jagt, eruſt zu nehmenden Blattes, 
daß das Peſter deutſche Generalkonſulat die 
alldeutſche Bewegung unterſtütze. Der ge⸗ 
meinſame Finanzminiſter von Kallay erklärt 
namens des Miniſters des Auswärtigen, von 
deutſcher amtlicher Stelle ſeien betreffend die 
alldeutſche Bewegung ſpontan loyale Erflä- 
rungen abgegeben worden, dahingehend, daß 
die Regierung dieſer Bewegung nicht nur 
durchaus feruſtehe, ſondern dieſelbe mißbillige. 


die 


Der 


Geſellſchaft Deutſchlands verſchiedene Muf- 
faſſungen, für welche die Regierung nicht ver⸗ 
antwortlich gemacht werden könne. Miniſter⸗ 
präſident v. Szell erklärt, was Nafonsfy be⸗ 
züglich des deutſchen. Generaltonſulats be- 
haupte, ſei, ſoweit es ſich auf den gegenwärti⸗ 
en Generalkonſul beziehe (3wiſchenruf 
Rakovskys: „Nicht vom jetzigen iſt die Rede“) 
baare Unmöglichkeit. „So lange ich im Amt 
bin,“ fügt Szell hinzu, „habe ich nichts be⸗ 
merkt, was die Beſchuldigung Rakovskys redt- 
fertigen würde. Ich weiß ſogar, daß der 
Generaltonſul derartige Tendenzen miß⸗ 
billigt und auf an ihn gerichtete Anfragen die 
korrekteſte Antwort ertheilt. Der Redner möge 
überzeugt ſein, daß ich vor niemandes Schwelle 
Halt machen würde, wenn von dort eine gegen 
die Integrität des Staates gerichtete Bewe⸗ 
ung unterſtützt würde.“ (Lebhafter Beifall.) 
Ratovsty erklärt, von der Aeußerung des Mi⸗ 
niſters v. Kallay nicht befriedigt zu ſein, da 
die auf Zertheilung der Monarchie gerichtete 
Bewegung von Vereinen ausgehe, welche die 
deutſche Regierung genehmige, 
hervorragende Politiker angehören. Redner 
wünſcht, daß der Miniſter des Auswärtigen in 
Berlin Vorſtellungen erhebe. Sollte das nicht 
eſchehen, ſo könne er die Anſchauung des Ne 
erenten über das Selbſtgefühl der auswärti⸗ 
gen Politik Oeſterreich-Ungarns nicht theilen. 
Graf Stefan Tisza wendet ſich gegen die Aus- 
laſſungen Rakovskys und aypa Ungarn jet 
ſtark genug, um die Quertreibercien und Agi- 
tationen der Alldeutſchen mit Geringſchätzung 
behandeln zu dürfen. Inſofern dieſe Beſtre⸗ 
bungen im Innern zu Tage träten, müſſe man 
mit Repreſſionsmaßregeln vorgehen. Eine 


Bei dem 
im 


würde nicht zum Ziele führen, da gegenüber 
Weuferungen der Preſſe und geſellſchaftlichen 
Tendenzen die Auwendung von Machtmitteln 
] Miniſter von 
Kallay erklärt, der Miniſter Auswärtigen 
habe in konkreten Fällen bei der deutſchen Re⸗ 
gierung bezüglich der alldeutſchen Bewegung 
reklamirt und größtes Entgegenkommen ge⸗ 


rn, 
Beſitz⸗ 


damit 


funden. Er werde in Zukunft bei konkreten 
Anläſſen in gleicher Weiſe vorgehen. Graf 


Stefan Tisza billigt es, daß bei der deutſchen 
Regierung bei geeignetem Anlaß reklamirt 
werde. Die Zitate und Angaben Rakovskys 
hätten ihn jedoch nicht überzeugt, daß ſie eine 
entſprechende Grundlage für eine Reklamation 
bilden würden. — Darauf wird das Budget 
des Miniſteriums des Aeußern angenommen. 


Das 


Die Friedensverhandlungen. 


In Leeds erklärte geſtern Abend Roſebery 
in einer Rede, er glaube, der Friede werde in 
wenigen Tagen vertündet werden. Alsdann 
bedürfe es einer liberalen Politik der Pazifi⸗ 
kation, da man es nicht mit einem zermalmten 
Gegner zu thun habe, ſondern mit tapferen 
Feinden, die in tapfere Freunde verwandelt 
werden müſſen. Auch Sir Edward Grey, 
einer der eifrigſten Anhänger Roſeberys, hielt 
in einer liberalen Verſammlung zu Alnwick 
eine Rede, in welcher er ausführte, er würde 
í es gern ſehen, wenn den Buren eine kräftige 
(Beifall.)! Hülfe zu Theil würde, damit fie ihre Farmen 


Der Mi⸗ 


_ und Dir dort eine kleine Jahres. 
= rente ausſetzen, die Deinen Lebensunterhalt 


Aber das wollte er nicht. Nein, tauſendmal 
Werner wollte ihn bewegen, Europa 


giten gefrevelt und verdient, Rücken. Vor Wuth bebend, einige undeutliche zu verlaſſen, um Julias Liebe und Veſig zu 


gewinnen. Das ſollte er nicht. Wenn er ſelbſt 
elend und unglücklich war, ſollte Werner es 
auch ſein. Trotz und Wuth erfüllten ſein gan⸗ 
zes Herz. Er dachte nicht an ſeine ſchwere 
Schuld, er fühlte keine Reue, er ſann nur 
Tag und Nacht darüber nach, wie er Julia 
und Werner noch einen recht empfindlichen, 
all ihr Glück vernichtenden Schlag beibringen 
könne; denn ſeine Frau und ſein edler Vetter 
waren ſeiner Meinung nach die einzige Ur⸗ 
ſeines Mißgeſchicks. 

endlich wax er zu einem Reſultat gelangt. 
Seine an Wahnſinn grenzende Aufregung 
hatte den höchſten Grad erreicht und hinderte 
ihn, über den nächſten Augenblick hinaus zu 
denken. Mit einem geladenen Revolver in 
der Bruſttaſche begab er fih in das Rochowſche 
und fein Kind auf Eımeniens, 

liebreiche Aufnahme ge⸗ 


ber- 


warme Verwend 


gewordenen Demüthigung. ‘ dürfe. unden hatten. die ſonſt ſo gefällige 
Du ſchweigft?“ nahm Werner nach einer 8. Deienerſchaft wies ihn rückſichtslos und ent 
dummen Panje aufs neue das Wort; „viel- Alphons von Eylaus Laufbahn war aufs ſchieden zurück. s | 
licht ift es das beſte, was Du thun kannſt.“ neue vernichtet. Am Tage nach Graf Rochows „Die Herrſchaften ſind alle ausgefahren,“ 
Du wirſt mir Rechenſchaft für die Schmach Geburtstag erhielt er von ſeinem Chef, dem man ihm, wie man einen läſtigen Bitt- 
gelben, die Du mir angethan!“ erwiderte General, ein Schreiben, w feine Dienſt ⸗ abweiſt. y he 
© phong mit vor Grimm heiſerer Stimme. peep tlie enthielt, mit der Bemerkung, daß Aber er hatte Julia und Eugenie am Fen- 
Rechenſchaft? Dir?“ rief der Majorats- ein jo pf ichtvergeſſener Mann auch als ae ſter geſehen und wollte ben Einlaß erzwingen. 


Der ſonſt ſo höfliche Bediente nahm eine noch 


zeit darüber ſprechen, dort iſt die Thüre, Du er ſich ſofort perſönlich zu dem General begab, energiſchere Auch dies fruchtete 

> joie einjehen, daß Dein längeres Bleiben wurde er nicht angenommen, ends ene de. nichts. Golan ite 2 zurck und Alte die 
Hier unſtatthaft ſein würde ⸗ We ari feine Verwandten und chemaligen Treppe hinauf, dem ihm wohlbekannten 
Du haft kein Recht, mid hier auszuweiſen. Freunde ihn zu empfangen Ey eth Salon zu. Hier riß er die Thüre auf zog den 
at ae a Rochows Galt, nicht der Deine!“ außer fig, Was Lig od en, wohin fid, Revolver hervor sed ief feiner 5 er- 
Fe bee ‚| wenden ? Werner hatte ihm ein Billet ge⸗ ſchrockenen Frau ild rollenden Augen 
4 * as lr Sie don mir einen Gefallen thun. jandt des Inhalts: enn Du nach Aae i „Du n Ma meines Elends und 


' 


Regierung die Mittel finden für eine koloniale 


Ueber die alldeutſche Frage herrſchten in der 


und welcher lichen 


Reklamation bei der deutſchen Regierung] 


Sonntag, 1. Zuni. 


Annahme von Anzeigen Breiteftr, 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Dentſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Dabe, 
walidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann: 
W Thienes. Halle a S. Jul. Bard € Co. 

WAiom Wilkens. In Berlin, 3 Frank. 

furt a. If & Ca 


Heinx. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


ärger geworden. In dieſen Tagen fanden 
wieder Anſammlungen polniſcher Frauen und 
Männer vor dem katholiſchen Schulhauſe ſtatt. 
Es ſcheint, daß ein beſtimmtes Syſtem beſteht, 
die Kinder zum Widerſtande anzureizen. i 
Eltern find jedenfalls genau unterrichtet, an 
welchen Tagen, ja in welchen Stunden ihre 
Kinder ungehorjam ſein werden. Denn die 
Erwachſenen befinden ſich zu der Zeit ſtets in 
den dem Schulhauſe benachbarten Wohnungen 
und geben den gejtraften Kindern durch Winke 
und Zeichen zu verſtehen, was ſie thun ſollen. 
Der Ungehorſam wird meiſt auf das Ende der 
Schulzeit verlegt. Die Lehrer befinden ſich in 
einer Lage, die geradezu unerträglich ijt. Nad 
5 t und Milde iſt wahrlich nicht mehr am 
atze, da das bisherige Syſtem ſchon dazu 
geführt hat, daß ſelbſt die Kinder nicht mehr 
vor thätlichen Angriffen zurückſchrecken. Am 
vergangenen Sonnabend ſollte ein Mädchen 
wegen ihres Auftretens beſtraft werden. Sie 
widerſetzte ſich und ihre Weigerung wurde von 
der ganzen Klaſſe durch Trampeln und 
Schreien unterſtützt, ſodaß mehrere Lehrer er- 
ſcheinen und die Ruhe wieder herſtellen muß⸗ 
ten. Auf der Straße fanden zu gleicher Zeit 
Anſammlungen ſtatt, doch ging die Menge 
ruhig auseinander, ohne daß es, wie im vori⸗ 
gen Jahre um etwa dieſelbe Zeit, zu ernſt⸗ 
lichen Störungen kam. Am Montag wider⸗ 
ſetzte ſich ein Knabe, hielt dem betreffenden 
Lehrer die Hand feſt und brachte ihm an der⸗ 
ſelben verſchiedene Kratzwunden bei. Die 
Mutter erſchien und verlangte die Ausliefe⸗ 
rung des Knaben, da er krank ſei. Am Diens⸗ 
tag erhielt ein Knabe wegen verſchiedener Un⸗ 
arten eine Strafe. Sofort erſchien die Mutter, 
drang ins Schulhaus, beleidigte die dort an- 
weſenden Lehrer und wollte ſich nicht entfer⸗ 
nen. Die üblichen Anſammlungen fanden 
auch an dieſem Tage ftatt —_ ——— ——— 


Dentidilamo. 

Berlin, 31. Mai. Die Bleiſtiftfabrit 
Johann Faber A.⸗G. in München hatte einen 
Brief an polniſche Kaufleute in Ruſſiſch⸗Polen 
gerichtet, in welchem ſie an die Polen die Bitte 
richtete, bei der Boykottirung deutſcher Waaren 
darauf zu achten, daß die Bleiſtiftinduſtrie 
ſpeziell baieriſch ſei und daß bei der Aufforde⸗ 
rung zum Boyk ein Unterſchied zwiſchen 
antipreußiſch und ibaieriſch zu machen jet 
Mit Recht rief dieſes Schreiben allgemeine leb⸗ 
hafte Ae Ha hervor, da es das nationale 
Ehrgefühl Firma in ſehr ſchlechtes Licht 
ſtellt. Jetzt hat der Aufſichtsrath der Firma 
Stellung zu dem Briefe genommen. Die 
Prüfung hat ergeben, daß derſelbe echt iſt. 
Der Aufſichtsrath hat darauf den Beſchluß ge⸗ 
faßt, zu erklären, daß A die m dem Schreiben 
um Ausdruck gebrachten Tendenzen auf das 
äußerſte mißbillige, und hat beſchloſſen, der 


wieder aufbauen und das Land auf den frühe 
ren Zuſtand bringen könnten; er hoffe, wenn 
der Friede zu Stande gekommen ſei, werde die 


Selbſtregierung in Südafrika. Redner befir- 
wortete eine große, föderative ſüdafrikaniſche 
Kolonie. Er gab alsdann der Anſicht Aus- 
druck, daß weder die gegenwärtige, noch irgend 
eine andere Regierung im Stande ſein könnte, 
eine Politik der bedingungsloſen Uebergabe 
einzuſchlagen. Schließlich ſprach Grey gegen 
den Getreidezoll, der zur Einführung von Vor⸗ 
zugszöllen zwiſchen den engliſchen Kolonien 
und dem Ausland führen werde. — Nach in 
Brüſſel eingetroffenen verläßlichen Meldungen 
machte England den Buren ſehr weitgehende 
Zugeſtändniſſe in der Autonomiefrage, der 
Amneſtie, in Fragen einer finanziellen Unter⸗ 
ſtützung, im Punkte des Waffentragens und 
der Waffeneinfuhr, ſo daß die Unterzeichnung 
des Friedens geſichert ſei. 
. 


ic RT aie 
Borſäure im Fteiſch. 

Nach dem Beſchluß des Bundesraths vom 
18. Februar jol bekanntlich jeder Zuſatz von 
Borſäure zu Fleiſch und dementſprechend 
natürlich auch zu allen anderen Nahrungs⸗ 
und emen dieſe geſunheitsſchädlich 
machen. emgegenüber erregt neuerdings 
eine Veröffentlichung des Prof. Dr. O. von 
Lippmann in der „Chemiferzeitung“ vom 24. 
Mai berechtigtes Aufſehen. Dieſer bekannte 
Gelehrte hat bei der Unterſuchung von Zitro⸗ 
nenjaften, rohen Zitronen, Orangen (Apfel- 
ſinen), ſowie einiger anderer Südfrüchte, 
intenſive, oft fogar, wie er beſonders hervor- 
hebt, erſtaunlich ſtarke Reaktionen auf Bor⸗ 
ſäure erhalten. Aehnliches war its fi 
früher von Hopfen und manchem Rohzucker, 
ferner von Weintrauben, Aepfeln, Birnen, 
Pflaumen und anderen einheimiſchen Früchten 
bekannt. Man fragt ſich in Fachkreiſen er⸗ 
ſtaunt, wie es möglich ſein fol, daß der all- 
gemein ſtattfindende anhaltende Genuß dieſer 
Früchte, die zum Theil Borſäure in fo erbeb- 
Mengen enthalten, trotzdem bisher von 
Jedermann ohne Ausnahme als außerordent⸗ 
lich bekömmlich und die Geſundheit fördernd 
angeſehen werden konnte, wenn in Wirklich⸗ 
keit Borſäure bedingungslos geſundheitsſchäd⸗ 
lich wäre, wie doch der Beſchluß des Bundes⸗ 
raths auf Grund des Gutachtens des Reichs⸗ 
geſundheitsamtes vorausgeſetzt hat. 


y: 


Aus dem Reiche. y 
Der Kaiſer hat ein Everzier-Reglement 
und eine Schießvorſchrift für Maſchinen⸗ 
gewehr-Abtheilungen im Entwurf genehmigt. 
uch eine neue Kriegs⸗Etappen-Ordnung ift 
vom Kaiſer genehmigt worden. — Prinz Gein- 
rich von Preußen traf heute früh aus Kiel im] Beamten, der das Schreiben zu verantworter 
Neuen Palais ein und nahm an der im Luft- 


: 1 at, jofort zu entlaſſen. 
garten zu Potsdam, bereits um 9 Uhr Vor- EN beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit 
mittags beginnenden Frühjahrsparade der} in den nächſten Tagen eine Erklärung in der 
Potsdamer Garniſon theil. — Dem Juſtizrath Tagespreſſe zu veröffentlichen. 

Zabel in Seelow, der heute feinen 100. Ge- 

burtstag feiert, iſt aus Anlaß des ſeltenen 
Feſtes der Charakter als Geheimer Juſtizrath 
verliehen worden. — Erzbiſchof Simar von 
Köln vermachte Jeng bedeutendes Vermógen 
dem Kölner erzbiſchöflichen Stuhle für das 
Bonner Theologenkonvikt. Der Land- 
gerichtsrath Dr. Fitzler in Landsberg a. d. W. 
ijt zum Kammergerichtsrath ernannt worden. 
Ueber die Unterſchlagungen des Pfarrers 
Diſſelhof in Trebbin macht jetzt der dortige 
Oberpfarrer intereſſante Mittheilungen. 
Danach veruntreute Diſſelhof Kapitalien der 
Oberpfarre von über ſiebzigtauſend Mark, fer⸗ 
ner unterſchlug er noch vierzigtauſend Mark, 
welche der Diakonatskaſſe gehören. In 
Hamburg ſteht eine allgemeine Ausſperrung 
der Bauhandwerker bevor. Die geſtrige Abend- 
verſammlung der Innungsmeiſter in Ham⸗ 
burg, Altona und Wandsbek beſchloß, falls die 
Geſellen bis zum Dienſtag nicht die Arbeit zu 
den alten Bedingungen aufnehmen, allgemeine 
Ausſperrung eintreten zu laſſen. — In Wre 
ſchen ſcheinen ſich neue Schulkrawalle vorzube⸗ 
reiten. Wenigſtens wird dem „Poſ. Tgbl.“ 
geſchrieben: „Die Zuſtände an der katholiſchen 
Schule in Wreſchen ſind in letzter Zeit wieder 


des holländiſchen Volkes ſoweit wieder berge⸗ 


kann 


ee nach Schloß Schaumburg antreten kan 
Hofmarſchall Baron Clifford if 


und wird. 
zubereiten für eine Kur, welche die Königin 
dort von Schaumb 
abſichtigt; : 
— Angeſichts der wachſenden Bedeutung 
der japaniſchen Armee hat die deutſche Regie. 
rung ſich entſchloſſen, einen Militärattachee bd 
der deutſchen Botſchaft in Tokio zu ernennen, 
hierzu iſt der Major im großen Generalſtabe 
von Etzel (Günther) auserſehen worden. Ein 
deutſcher Marine⸗Attachee (Kapitän Gitbier) 


ſchen Hauptſtadt. 

— Die Kommiſſion des Abgeordneten: 
auſes zur Vorberathung der Polenvorlage 
ielt geſtern Abend ihre erſte Sitzung ab. Es 


Seitens des Zentrums wurde erklärt, obwohl 
es von vornherein feft entſchloſſen fei, die Vom 
lage abzulehnen, wolle es ſich doch an den Ver⸗ 
handlungen nicht betheiligen. 


wenn Sie den Ihnen ertheilten Rath befolgen; auswandern und Dich verpflichten willſt, nie der Schmach, die ich nicht zu überleben vermag.] ich hätte keine ruhige Stunde mehr, wenn er z 
ferner mein Haus meiden wollten!“ zurückzukehren, will ich die Ueberfahrtstoſten Fluch Dir in alle Ewigkeit!“ ſo ſtürbe!“ 
raf Rochow mit finſter zuſammen⸗ beftreiten 


Und che Jemand ihn zu hindern vermochte,, „Sie treiben Ihren Edelmuth zu weit. Er 
hob er die Waffe gegen die eigene Bruſt und! hat es nicht um Sie verdient, daß Ste fid jo 
feuerte ſie ab. aufopfern,“ entgegnete Graf Rochow zürnend. 


Julia ſank mit verzweifeltem Schrei zu „Laſſen Sie “ bat Julia mit flehendem 


Boden. Die Baronin Tesdorpf fiel in Ogn- Blick und eilte den Trägern nach. 


macht. Eugenie ſtand ſtarr vor Entſetzen, nur Graf Eylau hatte ſich ſchwer verletzt. Man i 


Graf Rochow ſchien feine Faſſung zu behalten. hatte ihn auf 


ſtürzte die 


( den Wunſch feiner Gattin nach 
Von allen Seiten ſt i 


Oberſtallmeiſters an. wry Beſſerung. Lange, lange Zeit ſchwebte er in 
„Schafft ihn fort!“ unterbrach Graf Rochow höchſter Sgefahr. Julia pflegte ihn mit 


zuerſt das drückende Schweigen. einer Treue und Sorgfalt, als ob ihre Liebe 
Jetzt ermannte ſich auch Julia; fie erhob zu ihm nie erfaltet, nie durch ihn ſelbſt grom 

das tiefgebeugte Haupt und 5 mehr mit ſam ertödtet worden war. 

den Augen als mit den Lippen: „Wohin?“ Werner war auf die erſte Schreckenskunde 
„In ſeine Wohnung,“ ſagte Graf Rochow hin zu ihr geeilt. Sie empfing ihn ſanft und 

kurz. 3 traurig. „Sie find zu gut, zu gutmütbig“, 
„Herr Graf,“ verſetzte einer der Diener leiſe ſagte er tief bewegt. „Sie hätten den Elende: 

und ſcheu, „ich glaube, er lebt noch.“ ſſeinem Schickſal überlaſſen jolen”, 
„Bringt ihn erſt fort und dann ruft einen hinzu. „Er hat ſo viel Aufopferung nicht an 

Arzt. Ich will mit dieſem Menſchen nichts Ihnen verdient.“ 

mehr zu thun haben,“ erwiderte der alte Herr „Ich thue nur meine Pflicht“, erwiderte die 

kalt. „Bleiben Sie, Gräfin,“ wandte er ſich Gräfin hingebend. i 

in väterlichem Ton Julia zu, welche fid an. „Nein“, rief der Majoratsherr erregt, „Sie 


ſchickte, den Männern zu folgen, die Eylau thun tauſendmal mehr. Der Mann, der Sie 
f eine ſchnell herbeigeholte rage gelegt arm „betrogen, verleugnet —“ : 
Baten und ihn eben fortgutragen im Begriff „Still“, bat fie leije, „er leidet iwer. Laſſen 
n. 


Sie ihn ſo harte Worte nicht hören, ich habe 

„Mein Haus ſoll Ihnen und Ihrem Kinde ihm ver id 

alle Zeiten eine Hei Sie tra- „Vergeben? Konnten Sie das? Ich vermag 

cr Schuld an dem Vergehen und dem es nicht.“ k 
dial dieſes Elenden.“ 

„Nein,“ ſagte Julia mit bebenden Lippen 
und todtbleichem Geſicht, „aber er ift niein 
Gatte. Ich ſchwur ihm treu zu bleiben, in 
allen Verhältniſſen des Lebens bei ihm mis- 


(Bortfegung folgt.) 


** 


Ferner hat der Auf. 


— Königin Wilhelmina der Niederlande 
iſt nunmehr zur Freude ihrer Umgebung und 
Je daß fie am 10. Juni die angekündigte 


bereits nach Ems abgereiſt, um dort alles vor⸗ 
urg aus zu gebrauchen be 


befindet fich ſeit etlichen Jahren in der japani 


fand zunächſt eine allgemeine Erörterung ſtatt 


Dienerſchaft her- deren Wohnung gebracht. Tag und Nacht 
bei. Rathlos ſchauten die Leute einander und weilte die edle Frau an ſeinem Lager und 
beſtürzt den leblos daliegenden Körper des lauſchte ängſtlich auf ein Zeichen eintretender 


fügte er 


€ Kaninchen entwendet, ferner von einem Amıpariıtat Leipzig fur erbberechtigt erklärte. 
Ruhm ſechs, zu einem Filtrirapparat ge- Die Erklärung wurde mit Dekret des genann⸗ 
rige Flügelſchrauben aus Meſſing. — Vom ten Gerichtes vom Oktober v. J. angenommen. 
Wa Zabelsdorferſtraße 24 verſchwand ein Deingegenüber aber haben fic) die Kinder des 


* 
U 


aur Zugſtiefel, einem der dort beſchäftigten verſtorbenen einzigen Bruders der Hofräthin 

Ater gehörig. — Am Fiſchbollwerk und auf Puschmann, des Rittmeiſters und Ritterguts⸗ 
Markt an der Charlottenſtraße arbeiteten beſitzers Hermann Fälligen in Moſau, für erb- 
berechtigt erklärt. 


Mit Beſchluß des Bezirks⸗ 
‚aerichtes Währing wurden jie auf den ordent- 
lichen Rechtsweg verwieſen und ihnen die Rolle 
des Klagenden aufgetragen. In dem Pro- 
zeſſe wurde nun die romantiſche Ehegeſchichte 
des Profeſſors Puſchmann in breiter Ausführ⸗ 
lichkeit dargelegt. Es ſpielt darin eine „ſchöne 
Wittwe“ eine Rolle als Eheſtörerin. Profeſſor 
Puſchmann wollte die Dame heirathen, es 
kam jedoch nicht dazu, wohl aber zu einem 
Duell zwiſchen Puſchmann und einem Italie⸗ 
ner. Puſchmann ſoll in ſeiner Erzählung 
„Leonie“ dieſe Epiſode ſeines Lebens darge- 
ſtellt haben. Zur Prozeßſache ſelbſt iſt zu be⸗ 
merken, daß nach der Eheſcheidung Frau 
Geld wurde bei der Leiche vorgefunden. Puſchmann durch ein Kodizill das Teftament 
eit die bisherigen Ermittelungen in der widerrufen und anderweitig verfügt hat, indeh 
legenheit reichen, hat ſich ergeben, daß hat ſie das Kodizill ſpäter wieder zurück⸗ 


Ader einmal Taſchendiebe und wurden zwei 
auen um Geldbeträge von etwa 5 Mark er⸗ 


Bei Pölitz wurde kürzlich die Leiche 
hier in der Großen Domſtraße wohnhaft 
weſenen, feit dem 14. Mai aber verſchwun⸗ 
Schiffsarbeiters Schulz gelandet. Vor⸗ 
intern fand nun die gerichtsärztliche Sektion 
und ergab dieſelbe, daß S. einer Gewalt ⸗ 
zun zum Opfer gefallen fein muß. Feſtge⸗ 
ut wurde eine ſchwere Schädelverletzung 
halb des rechten Auges, Bruch des rechten 
Perarmes und fieben, zum Theil doppelte 
üppenbrüche. Außerdem waren die Sehnen 
rechten Handwurzel durchſchnitten. Uhr 


ul am Nachmittag des ſchon erwähnten gezogen. Prof. Puſchmann widerrief nun 
Mai mit Arbeitsgenoſſen m Gotzlow ge⸗ zwar auch das Teſtament und ſetzte die Uni- 


er 


dieſer Grundlage wird die verſität Wien als Erbin ein, aber da nad) 
öſterreichiſchem Rechte — dies kommt allein 
nach der Entſcheidung des Wiener Gerichts in 
Anwendung — ein gegenſeitiges Teſtament 
nur durch den Willen beider Teſtatoren auf- 
ehoben werden kann, ſo hat das Teſtament 
feine Gültigkeit behalten. Das Wiener 
Gericht wies daher die Klagenden ab. Es 
bleibt alſo die Univerſität Leipzig die allein 
erbberechtigte Partei. Ihr fällt alſo die 
Millionenerbſchaft u : 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der frühere Berliner Rechtsanwalt Dr. 
Fritz Friedmann iſt, wie wir ſchon mitgetheilt, 


hat. Auf 


lter ſuchung fortgeſetzt. 

Auf den A ie csi am Paradeplatz 
Mrde heute Vormittag ein Steinträger durch 
men herabfallenden Verblendſtein nicht un⸗ 
heblich am Kopfe verletzt. Der Berun- 
tute mußte die Sanitätswache aufſuchen, 
ihm ein Verband angelegt wurde. 

. Das bisher der Firma Gebr. Solms 
worige Geſchäftshaus Kohlmarkt 7 ift durch 
auf in den Beſitz des Kaufmanns Ferd. 
wornſtein übergegangen. 

mo Bock Brauerei. Am Sonntag 
Ard, ſowohl auf dem Gebiete der dramatiſchen 
e als auch in der Spezialitäten⸗Vorſtel⸗ 
ang die Direktion etwas ganz Beſonderes 
am Im herrlichen Garten fongertirt von 
Uhr ab die Kapelle des Feld-Artillerie-Regi- 


o 


unter Die ee gig es und 
| N ais befindet fi enwärtig in Deutſchland auf 
» > 8 Nr. 2, Dem Konzert folgt ein mit erft- une as it fein Auftreten hat er ſich 
q sen Darbietungen beſetztes Spezialitäten⸗ neuerdings eine eigene dramatiſche Scene gus 
Wogramm. ſowie Theater. Zur Aufführung ſammengeſtellt. Die Bühne zeigt das Arbeits- 
wangen die humorvollen Einakter „Der Weg zimmer des Vertheidigers; man ſieht ihn zur 
Hs Fenſter“, „Das Schwert des Da“ nächſt am Tiihe ſtudiren, bis er ſich unter- 
5” und zum Schluß, kommt die ur- bricht, um ein Buch aus einem Regal herbei. 
ide  Boffe Sopla — Vater ſiehts ja zuholen. Dann monologiſirt er über einen 
de zur Darſtellung. Erwähnt ſei auch noch, ihm zur Vertheidigung übertragenen Fall. 
pe es der Direktion gelungen tft, den hier, Die That eines Bankbeamten, der den Gans 
Ñ aller Orten fo beliebten Verwandlungs- freund, welchen er mit feiner, des Beamten, 
butler Karl Braun für kurze Zeit zu ge. Frau zuſammenfand, im Affekt mit einem gu- 
en. , ee állig auf dem Tiſche liegenden Dolchmeſſer 
gu einem Militär⸗Doppel - niedergeſtochen hatte. Der Vertheidiger ent- 
enzert vereinigen ſich am Montag in wirft im Geiſte feme Rede und trägt fie fo 
ommerluſt“ die Muſikkorps des Infanterie⸗ por, als wenn er bereits vor den Geſchworenen 
giments Nr. 148 und des Artillerie-Regi- | jtande; er erzählt ihnen den Vorgang, ſchildert 
„ts Nr. 2, deren Zuſammenwirken während in packenden Worten die Seelenqualen des 
letzten Winters ja bekanntlich lebhaften vom Freunde betrogenen Ehemannes und 
olg erzielt hat. Ein umfangreiches Pro- führt unter Beleuchtung aller herangezogenen 
amm kommt bei wechſelſeitiger Thätigkeit enumitinde in glänzender Rede aus, daß 
X Kapellen zur Aufführung und für den ſich der Angeklagte, als er das Dolchmeſſer 
Theil vereinigen fie fih zu einem mit dem falſchen Freunde in die Bruft ſtieß, in 
a 70 Muſikern beſetzten Orcheſterkörper. der Nothwehr befunden habe und deshalb nicht 
2 dem mäßigen Eintrittsgeld (50 Pf. ein- Mordes zu beſtrafen ſei. Die Redner⸗ 
Aließlich Sine und Rückfahrt) dürfte zahl⸗ gabe des ehemaligen Rechsanwalts verfehlt 
Acher Beſuch die intereſſante muſikaliſche Ver- meift ihre Wirkung auf das Publikum t, 
Maltung begünſtigen. kann er ſich doch in dieſer dramatiſchen Scene 


‘ht, 


F Saye ee e Monoräfft). JON 
5 ey, — (Ein überzeugter Monarchiſt. i 
Gerichts⸗Zeitung. Geſchichte ſpielt ah ‚Raffaher Sof" in Wies⸗ 


baden. An einem Tiſche im Rauchſalon figen 
mehrere Herren und plaudern über die beite 


ngsform. € der i 
fee ffir die Nepublit fir Bolferechte und Die 
Wohlthaten der Demokratie. Das Geſpräch 
wird ziemlich laut geführt, und ein ziemlich 
großer ee da 1 5 1 1 no an a. 
ihrem eichieden geweſen war, Nebentiſche fikt, lauſcht aufmerkſam auf das 
n. lien in Tea 13 den | Geſpräch und lächelt von Zeit zu Zeit Dem 
betrag von einer Million Kronen überſteigt. Republikaner entgeht dieſes Lächeln nicht, und 
längere Zeit wurde nach einer illigen in etwas kühlem Ton er ſich an den 

fügung der Verſtorbenen geforſcht, jedoch alten Herrn: Meine Argumente ſcheinen Sie 
Nichts gefunden, bis endlich der Berliner nicht zu überzeugen, mein Herr. Sie find 
fechtsanwalt Dr. Zentzcki entdeckte, daß bei ſicher Monarchiſt? — „Ich bin es wahrhaftig, 

em Amtsgerichte 1 in Berlin ein wechſelſeiti⸗ war die Antwort. — „Da möchte ich Sie wohl 
les Teſtament aus dem Jahre 1885 nieder⸗ bitten,“ ſagte der Schwärmer für die Republif, 
legt ijt, das Hofrath Puſchmann und deſſen „mir die Gründe anzugeben, weshalb Sie 
Pattin errichtet und gerichtlich hinterlegt 


dieſe R gform vorziehen.” — „Oh, ich 
¿tien und in welchem fie pio gegenfeitig, der habe die trefflichſten Gründe. war die Ant. 
berlebende Theil aber die Univerſität Leipzig, to 


7 WOR e ian ag Grund 
der Hofrath Puſchmann ſtudirt hatte, als a er iſt der, daß ich — der König von Schwe⸗ 
en Aae ae Teſtament wurde dem den bin. 


„ En 
1 


* 


1 interefjanter Prozeß tan por * 
dgorich Wien j 9 Y 
Hefta olgende: A t b. . 
arb in Baden bei Wien die Wittwe des be- 
l Univerſitätsprofeſſors Hofraths Dr. 
odor Puſchmann, Frau Marie Cäcilie 

mann. Fran Puſchmann, die ſeit 1897 


= 


E 


ele Währing⸗Wien, dem Abhand⸗ — (Viktorig“ zu Berlin.) Im Jahre 
Urkegerichte A die] 1901 gingen pro Tag weit über 1000 Verfiche- 


lungsgerichte, übermittelt, worauf ſich 
REE 7 


Abonnements⸗Einladung Srondesamtliche Rasbeichten. 
anf die „Stettiner Zeitung“. Sale Bote 


. Ein Sohn; dem Schiffer Polzehl, Schuhmachermſtr. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ | Keil, Gaítwirth Hoppe, Arbeiter Höfs, Vodenarbeiter 
ent für den Monat Juni auf die 


Hinz. Schuhmacher Tanke, Arbeiter Krüger, Arbeiter 
a erſcheinende Stettiner Zeitung 


Potrab, Schneider Schalow, Arbeiter Borchardt, Rauf- 
BS Pfg., mit Bringerlohn 30 Pfg · 


mann Fried, Buchbinder Hildebrand, Arbeiter Chrift. 
Eine Tochter: dem Bierfahret Werth, Arbeiter 

. . z Kut 

Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 

eits am Abend ausgegeben. 


Loge, Apotheker Zummach, Arbeiter A scher 
Wuſſow, Mittelſchullehrer Göritz, Stell macher Scheutzow. 
Kaufmann Win pr 5 d Paethel; Poſtbot 
f Metniann mit Frl. el; Poſtbote 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung. 


Treptow mit Frl. Jordan. 
¿e dttehungen: 
Frl. Vogel. 
Sladtverordneten-Verſammlung. 
j erſtag, den 5. n. Mts.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 31. Mai 1902. 


Friſeur Büttner mit 
Todesfälle: 
Sohn des Feuerwehrmanns Wolter; früherer Boots⸗ 
mann Ruhnke; Sohn des Schloſſermeiſters Marohn; 
Arbeiter⸗Wittwe Kant; Altträger-Wittwe Neumann; 
Maurerfrau Hilzenbecker; Tochter des Zimmergeſellen 
Brandt: Arbeiter Lüdtke; Tochter des Arbeiters Rüth; 
Sohn des Arbeiters Potratz; Sohn des Schmieds 
Gehrke; Sohn des Dachdeckers Pfalzgraf; Arbeiter 
Neumann! Dachdecker Genz: Sohn des Krankenwärters 
pe aay t ee Siewert; Sohn des = 
3 $ egli + 4 . 

Schneiders Bettke. e 
F A e o o e 
Ramilten Nachrichten aus anderen Zeitungen, 

Geſtorben: Dienſtmann Th. Hagemann, 65 J. 
[Greifswald]. Tiſchler Otto Kollhoff, 21 J. I[Swine⸗ 
münde]l. Frau Marie Gierke geb. Bendſtz, 53 J. 


Paſewall]J. Frau Gandhagen geb. Jacobs, 82 J. 
Saal! — — 
Kunſt⸗Ausſtellung 
im Concert: u. Vereinshauſe, 

; Auguſtaſtraße AS, 
. geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 


ends. 
Schluß: 8. Juni a. er., 6 Uhr Abends. 


Gpaugeliſcher Arbeiter⸗ Verein. 


Dienftag, den 3. Jun, Abends 84/2 Uhr, im kleinen 
Saale des Ev Becas Männer-⸗Verſamm⸗ 


Dr. Scharlau. 
Stettin, den 30. Mai 1902. 


Bekanntmachung. 


Swecks Vornahme von Betonierungs⸗ und Asphal⸗ 
Nerungsarbeiten wird die Hohenzollernſtraße von 

Barnim- bis zur Peſtalozziſtraße von Donnerſtag, 
en 29. Mai bis auf Weiteres für Fuhrwerke und 


Der Honig ijei:Prä 
der Königliche Polizei⸗Präfident. 
3 v Sehroeter. 
f Stettin, den 29. Mai 1902, 
Bekanntmachung. 

Die Kaualiſation der verlängerten Sternberg ⸗ und 
Aerlängerten Saunierſtraße, zwiſchen der Frieden- und 
Aeeſtraße und der Peſtalozziſtraße zwiſchen Hohen⸗ 
ten» und Saunierſtraße foll ege der öffent⸗ 
chen Ausſchreibung vergeben werden. 
Lerdingungsunterlagen find in der Regiſtratur der 
Merzeichneten Deputation. — Verwaltungsgebände, 
Per Nr. 215e — einzuſehen oder ausſchließlich der 
zeichnungen gegen poſtfreie Einſendung von 2,00 % 


enn Briefmarken nur à 10.3) von dort zu beziehen. 
Angebote ſind bis Montag, den 9. Juni 


bermittags 11½ Uhr, Welch lung. T-O.: Vereinsangelegenheiten. Eingeführte 
e E colirio ut on Gäſte willlommen. 1 Vorſland. 
Anf on — a erjelben erfolgt nach! An der ger Föhrde, nahe Marines 
EA pao 


Bohniz, * Berivaltungageblube, Nane 
duscht ri 4 Woden — 
. Der Magiſtrat, 
ulation für Straßenbau u. Ranattfation 


res Candterrain, 


für Schiſſsbau. Bootswerft te. bii 
W 
J. Chr. Otzen, Flensburg, Hafendamm 16. 


y bewohnt, 


rungsanträge ein. Die Prämien- und Zinſen⸗ 
Einnahme betrug 78 Millionen Mark; das 
Vermögen ſtieg um 48 auf 320 Millionen, der 
Verſicherungs⸗Beſtand um 67,9 auf 920 Mil⸗ 
lionen Mark, der Jahres⸗Ueberſchuß von 17 
Millionen Mark (3 Millionen größer als tm 
Jahr vorher!) geſtattete das Legen einer 
Extra⸗Reſerve von einer Million. Die deutſche 
Aſſekuranz hatte bisher ſolche Zahlen noch 
nicht aufzuweiſen. 

„ Von dem König Leopold von Belgien 
erzählt ein franzöſiſches Blatt allerlei nette, 
zum Theil recht pikante Geſchichten. Der 
König iſt in Frankreich ſehr populär und in 
Paris vielleicht bekannter als in Brüſſel. So 
bald die Staatsgeſchäfte ihm nur einen Augen- 
blick Zeit laſſen, ſetzt er ſich in einen Blitzzug 
oder auch in ſeinen age pe und fährt 
zu den Ufern der Seine. Die Republik ſtellt 
ihm dann immer einen höheren Polizeibeamten 
zur Verfügung, der für ſeine Sicherheit zu 
ſorgen hat. Eines Tages ſtellte ſich ihm bei 
ſeiner Ankunft in Paris ein Polizeikommiſſar 
vor und ſagte: „Ich bin beauftragt, die Befehle 
Ew. Majeſtät entgegenzunehmen, und wenn 
Majeſtät irgend einen Wunſch ...“ — „Schon 
gut, ſchon gut“, unterbrach ihn der König: 
„ich habe in der That einen Wunſch.“ — „Ich 
ſtehe zur Verfügung“, antwortete der Rome 
miſſär, fic) tief berneigend. — „Dann wünſche 
ich, daß Sie nach Hauſe gehen und mich in 
Ruhe laſſen, denn ich bin kein Verbrecher, der 
unter . ſteht.“ Der arme Polizei⸗ 
kommiſſär ließ ſich das nicht zweimal ſagen und 
ging wirklich nach Hauſe. Der König iſt ein 
Feind der höfiſchen Etiquette und aller zeremo⸗ 
niellen Feierlichkeiten. Dem Elyſee ſtattet er 
daher nur dann einen Beſuch ab, wenn es 
fih nicht vermeiden läßt. Von Loubet hält er 
ſehr viel, dagegen ſoll er einmal von Felix 
Faure geſagt haben: „Der gute Mann war 
eine Null, aber er machte mir viel Spaß.“ In 
der Hotelwohnung, die der König in Paris 
gleicht das Ankleidezimmer ſtets 
einem Laboratorium mit Flaſchen, Schachteln 
und Büchſen jeder Art, die die merkwürdigſten 
Pomaden und kosmetiſchen Mittel enthalten. 
König Leopold iſt nämlich ſehr eitel und wid⸗ 
met beſonders der Pflege ſeines Bartes viele 
Stunden ſeiner koſtbaren Zeit. Jeden Morgen 
wird der Bart mindeſtens eine Stunde lang 
ebürſtet, gekämmt, parfumirt, geglättet und 
iebevoll geſtreichelt. Dieſer etwas umſtänd⸗ 
lichen Bartpflege wohnt ſtets Baron Snoy, 
der Freund, Vertraute, Sekretär und Mentor 
des Königs, bei. Er lieſt, während der König 
Toilette macht, die mit der Poſt eingetroffenen 
Briefe vor, macht ſich, nach den Angaben des 
Königs, Notizen für die Beantwortung und 
u richt fidh bei dieſer We deinen nur, 
um ſeinem Herrn eine Bürſte, einen Kamm, 
eine Flaſche zu reichen, oder um ihn, mit Hülfe 
des Kammerdieners, aus der Bartbinde her⸗ 
auszuſchälen. Beim Eſſen wacht Baron Snoy 
darüber, daß der König nicht zuviel ißt, und 
wenn ſich Leopold nach dem Kaffee ein 
Schnäpschen eingießen will, runzelt Snoy die 
Stirn und ſagt vorwurfsvoll: „Sire!“ — 
„Nur ein Tröpfchen, Snoy!“ bittet der König. 
— „Nein, Sire,“ erwidert Snoy ſtreng, „Sie 
Pu: ganz gut, daß der Arzt es Ihnen ber- 
boten hat“, — worauf Leopold ſeufzend die 
Augen zum H 


immel erhebt, als wenn er ihn 


pul Zeugen jeiner Sklaverei anrufen wollte. 


Neueſte Nachrichten. 


war von 41 Delegirten aus allen Theilen 
Deutſchlands beſucht. a den Geſchäfts⸗ 
berichten macht die anarchiſtiſche Bewegung 
allgemein nur langſame Fortſchritte Der 
„Föderation revolutionärer Arbeiter Deutſch⸗ 
lands“ ſind im Jahre 1901 600 Arbeiter bei⸗ 
quen. Es wird beabſichtigt, eine eigene 

ruckerei für die Anarchiſtenliteratur zu grün⸗ 
den. Konſtatirt wird, daß die anarchiſtiſche 
Preſſe in 
revier guten Eingang findet. In Schleſien 
bethätigen ſich die Anarchiſten in Görlitz her⸗ 
vorragend an der Agitation, in Hirſchberg iſt 
fie zurückgegangen. Frauböſe⸗Görlitz wurde 
zum Leiter der „Föderation“ ernannt. Die 
„Freiheit“ wird dem Anarchiſtenblatt „Neues 
Leben“ als Beilage einverleibt. Es gelangte 
eine Reſolution zur Annahme betr. die Orga- 
nifationen. Der nächſte Anarchiſtenkongreß 
ſoll Anfang 1903 trotz des früheren Verbots in 


Krankheitshalber ſoll ſofort ein gutgehenber, ganz 
friſch mit Inventar verſehener 


Gasthof 


in einer Garniſon⸗Stadt mit großer Induſtrie, in 
nächſter Nähe des Bahnhofes verkauft werden. 
Bedingungen günſtig. 


Gefl. Offerten erbeten unter B. G. 36 an die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
wer Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
H. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 128, III. 


Friedrichſtraße 9 
eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 
Handelskeller oder Bier erlag geeignet, 


vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. Anſang 1 Uhr. 


links, oder Annoncen⸗Expedition. 3 
Bellevue-Theater. 


Sountag Nachm. 323) Die Kinder der 
Kleine Preiſe. Excellenz. 


guias Te! Das Füße Mädel. 
Bols allg.! Dex Zigeunerbaron. 


poor: Ledige Ehemänner. 
m Concertgarten táglid ab 4 Uhr: 
xtra Militär Concert 
der geſammten Kapelle des Pionierbataillous 
(Dirigent: Stabshorniſt II æ r ti g), 
Entree Sonntags 20 5, Wochentags 10 A, 
Theaterbeſucher frei. 


Dienitag ? 


1, großes Sommerfeit. 


Grosses Extra-Doppel-Militir- 
38 geld Metin erie· R ts und 
Kape len des 38. Feld⸗Artillerie⸗Regiments un 
des Pionier⸗Bataillons. 
Entree 30 , Kinder 10 % Theaterbeſucher frei. 


ab 10 uhr: Gr. Jommeruachtsball. 
Tanzberechtigung: Herren 1 44, Damen 50 > 


Stern-K-Säle. 


20 Wilhel mſtra ſſe 


Grofe Spezialitäten Varkellung. 


— Neues Programm. 
Anfang 6 Uhr. Ende 1 Uhr. Entree 20 ». 


ürtemberg, Heſſen und im Kohlen- 9 


Berlin abgehalten werden. Die Verhandlun⸗ 
gen des Kongreſſes wurden von einem Po- 
lizeikommiſſar und einem Wachtmeiſter über⸗ 
wacht, aber nicht unterbrochen. 
Aus Rotterdam wird gemeldet: Die Ge⸗ 
rüchte über weitgehende Zugeſtändniſſe Eng⸗ 
lands an die Buren beſtätigen ſich. Es ſind 
von England zugeſtanden: Widerrufung der 
September-Proklamation, allgemeine Amneſtie 
für die Kaprebellen, freigebige Unterſtützung 
bei dem Neubau zerſtörter Häuſer. Die Buren 
dürfen Schußwaffen und Pferde gegen Kaf— 
fern und wilde Thiere behalten. Die hollän⸗ 
diſch⸗afrikaniſche Sprache ift neben der eng⸗ 
liſchen erlaubt. Nur die niederländiſche 
Sprache iſt ausgeſchloſſen. Dieſe Konzeſſionen 
ſind von Kitchener gemacht und in London be⸗ 
fürwortet worden, weil er vor der Möglichkeit 
verzweifelt, die Buren beſiegen zu können. — 
Demſelben Blatt wird aus London telegra⸗ 
phirt: Wie die „St. James Gagetta“ erfahren 
haben will, ſtimmten alle Delegirten in Pre⸗ 
toria der Friedenskonvention zu und erklärten, 
für dieſelbe in Vereeniging eintreten zu 
wollen; fie hoffen, die widerſtrebende Mino: 
rität überreden zu können. Falls ihnen dies 
nicht gelänge, müßte an die Kommandos 
appellirt werden; eine Friſt wurde ihnen nicht 
geſetzt; ſie glauben jedoch, Kitchener das Reſul⸗ 
tat Sonntag mittheilen zu können. Das weſt⸗ 
liche Kabel nach Südafrika iſt unterbrochen. 
ie „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Anläßlich des Tages der Gräberſchmückung 
hielt Präſident Rooſevelt beim National⸗Denk⸗ 
mal eine Rede, in der er ſagte, der alleinige 
weck der Union auf den Philippinen ſei, eine 
tabile Regierung auf einer bürgerlichen und 
nicht militäriſchen Baſis, wie es andere Na⸗ 
tionen machten. Die Berichte über Graujam- 
keiten ſeien übertrieben, größtentheils aus 
politiſchen Gründen. Amerika kenne die 
Pflichten, die es den Philippinos gegenüber 
habe, ebenſo aber auch ſolche, die es dem eige⸗ 
nen Lande ſchulde. Der ſtille Ozean gelte 
ſoviel für die Union, wie der atlantiſche. 
Amerika als Weltmacht ſtehe ſchon hoch und 
werde in Zukunft noch mächtiger und größer 
werden. Indeſſen dazu müſſe es die Philip⸗ 
pinen und die Vorherrſchaft im ſtillen Ozean 
behalten. 
Wien, 31. Mai. Die geſamte hieſige 
Preſſe beſpricht die geſtrigen Erklärungen 
Körbers über den Stand der Ausgleichsver⸗ 
handlungen mit Ungarn und bezeichnet ſie als 
eine hochwichtige politiſche Kundgebung, welche 
hoffen läßt, daß die ungariſchen Staatsmän⸗ 
ner ſich über dieſelbe nicht einfach hinweg⸗ 
ſetzen, ſondern den beſcheidenen, aber gerechten 
Forderungen Oeſterreichs zuſtimmen werden. 
Peſt, 31. Mai. Die Meldung Belgrader 
Blätter, wonach an der Grenze bei Sandjak 
ovibazar eine aus 100 Mann öſterreichiſche 
Soldaten beſtehende Patrouille von Albaneſen 
niedergemetzelt worden ſei, iſt ſchon aus dem 
Grunde gänzlich unbegründet, weil es in dem 
von öſterreichiſchem Militär beſetzten Qim- 
ebiete gar keine Albaneſen giebt. 
Madrid, 31. Mai. in Telegramm 
aus Barcelona beſtätigt die Verhaftung zahl⸗ 
reicher Karliſten. 
London, 31. Mai. Die Preß⸗Aſſocia⸗ 
tion veröffentlicht folgende Meldung: Wenn 
Alles in Bezug auf die Friedensverhandlun⸗ 
gen gut geht, ſo wird das Kabinet nicht mehr 
nöthig haben, ſich zu verſammeln bevor Lord 
Balfour dem Parlamente die erwarteten Er- 
klärungen zu machen hat. Das iſt aber nicht 
licher und die Miniſter, welche in der Regel 
am Sonnabend und Sonntag fern von Lon- 
don weilen, haben ihren Aufenthaltsort an⸗ 
geben müſſen, um nöthigen Falls ſofort zurück 
zukommen. 
Sämtliche Telegramme aus Kapſtadt 
ſtellen feſt, daß die Frage betreffend Abſchaf⸗ 
fung der Autonomie in der Kaptolonie bes 
deutende Fortſchritte made. Eine Gruppe der 
ſogenannten royaliſtiſchen Partei entfaltet feit 
einiger Zeit in dieſer Angelegenheit eine ener- 
iſche Agitation. Es wird von dieſer Seite er⸗ 
klärt, die Engländer würden in einem Rap- 
ſtädter Parlamente, da es ſich aus Engländern 
und Afrikandern zuſammenſetzt, durch die Ma» 
jorität der Afrikander erdrückt werden. 
London 31. Mai. „Daily Telegr.“ 
berichtet aus Shanghai: In den Provinzen 


Lek⸗Huen und Yan-Sin wird eine bedeutende 


Zunahme der Borerbewegung feſtgeſtellt. Vier 
katholiſche Miſſionen und mehrere profeftan- 
tiſche Kirchen find zerſtört und die Miſſionare 


— — . ͤT— ́⁵ Uů6jů — —-—— — — — — —ü— t—ß— ꝗbl — — 


Bock Brauerei. 


Täglich: 
Theater- und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
i Sonntag, den 1. Juni 1902: 

Der Weg durchs Fenfter. 
Das Schwert des Damokles. 
Hopla Vater ſieht's ja nicht. 
Neues erſtklaſſiges Spezialitäten ⸗Programm. 

Carl Braun, Verwandlungsküuſtler. 


Wally Vall Soubrette. 
Otto ¡ta Geſangs⸗Humoriſt. 


zu] Geschwister Sitta; Alpenliederſängerinnen. 


—— Anfang 4 Uhr. 


Elysium-Theater. 
Sonntag: Bous ungültig. Doppel ⸗Vorſtellung. 
Flachsmann als Erzieher. 


Pension Schöller. 


ne Der Bibliothekar. 
enſtag: 


Bons gültig. N College Crampton. 


Reichsadler. 


Sonntag, den 1. Juni, 
im neuen, mindeſtens 2000 Perſonen 
fassenden 


Konzertgarten : 
Militar-Concert 


des 
Muſikkorps des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 38 
(in Uniform) unter Leitung des Herrn Stabs⸗ 
wmompeters Uhlmann, 


Anfang 4 Uhr. e 
Eingänge an der Pblitzer⸗ und Scharnhorſtſtraße 
Heinrich Maass. 


Entree 15 Pfg. 


eroprer worden. Ber ztebeuenfuyrer har an 
ie Pekinger Regierung eine Proklamation ge- 
ſandt, worin erklärt wird, daß alle Fremden 
getodtet werden müßten. Kaiſerliche Truppen 
ſind nach den betreffenden Gebieten abge⸗ 
gangen. 


Sofia, 31. Mai. Hier tritt neuerdings 


mit Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß Fürſt 


> 


Ferdinand ſich zu vermählen beabſichtigt. Die 
Petersburger Reiſe, welche er am 4. Juni in 
Begleitung des Kriegsminiſters Paprikow 
antritt, ſoll mit dieſer Angelegenheit in Zu⸗ 
jommenbong ſtehen ` 
7 PR ah at A 
Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 31. Mai. „Daily News“ er- 
klärt, das Reſultat des Krieges ſei heute nach 
dreijährigen ungeheuren Anſtrengungen das- 
ſelbe wie früher. Die holländiſche Raſſe ſei 
heute gegen die engliſche enger verbündet als 
zuvor und England ſei gezwungen, ſeine 
Stellung in Kapſtadt durch Repreſſivmaß⸗ 
regeln aufrecht zu erhalten. Der Krieg dürfe 
nicht eher enden, bis der holländiſchen Raſſe 
die politiſchen Rechte abgenommen werden 
könnten. — Liberale Blätter veröffentlichen 
ein Telegramm einer halbamtlichen Agentur 
über die militäriſchen Operationen in der 
Kapkolonie. Es heißt darin, daß ſich augen⸗ 
blicklich 4000 Buren in der Kapkolonie befin⸗ 
den, gut bewaffnet und äußerſt beweglich, ſo 
daß 17 engliſche Kolonnen nicht im Stande 
ſind, die Ruhe beſſer als vor zwei Jahren her⸗ 
zuſtellen. Die Engländer beſitzen nur den 
Theil der Kapkolonie, welcher an die Eiſen⸗ 
bahn grenzt. Engliſche Kolonnen können 
zwar ein Burenkommando aus einer Gegend 
vertreiben, aber ſobald die Engländer ſich zer⸗ 
ſtreuen, ſind auch die Buren wieder da. Die 
Engländer ſind gänzlich ohnmächtig, das Land 
völlig zu beſetzen. Die liberalen Blätter heben 
als wichtig den Umſtand hervor, daß dieſes 
Telegramm aus halbamtlicher Quelle ſtammt. 


Briefkaſten. 

Albert L. Die Prüfung der Schiffer für 
kleine Fahrt erſtreckt ſich auf Sprachen, Mathe⸗ 
matik, Nautik und Seemannſchaft und zerfällt in 
eine ſchriftliche, praktiſche und mündliche. 
der Meldung zur Prüfung muß neben dem Tauf⸗ 
ſchein ein vollgültiger Nachweis beigelegt werden 
über die Zurücklegung einer auf den Ablauf des 
15. Lebensjahres folgenden mindeſtens 60monat⸗ 
lichen Fahrzeit zur See. Die vor Beginn der 
ſchriftlichen Prüfung zu entrichtenden Gebühren 
betragen 15 Mark. — Wittwe B. Staatliche 
Waiſenhäuſer beſtehen in Königsberg i. Pr., 
Züllichan, Oranienburg, Kaſſel, Hanau und Steele, 
provinzielle in Stargard i. P., Reichenbach und 
Langendorff (Prov. Sachſen). — Karl v. G 
Eine Rechtspflege in Ehrenſachen findet ſich zuerſt 
im ſchwediſchen Heer während des 30 jährigen 
. ca nie Her fand * ibe es * ae 
randenburg er; eigent ren te 
beſtehen ſeit 1808. x ee Ung 
liegt die Statiſtik vom Jahre 1899 darüber vor, 
in dieſem Jahre wurden in 44 Staatsbergwerken 
15,8 Millionen Tonnen im Werthe von 157,2 
Millionen Mark durch 64 368 Arbeiter gefördert. 


Die San der Hütten betrug 12 mit 3669, die 
der nen 6 mit 805 Arbeitern. Der Ueber⸗ 


ſchuß betrug 33,8 Millionen Mark. Der geſamte 
Bergbau im Reiche förderte auf 2369 Werken mit 
526 184 Arbeitern 159 Millionen Tonnen im 
Werthe von 1051 Millionen Mark. Guſt. 
M. in F. Einen derartigen Erlaß hat der Herr 
Miniſter nicht veröffentlicht, derſelbe hat nur auf 
eine Anfrage den Beſcheid gegeben, daß derartige 
Krieger berückſichtigt werden könnten. — „Grüner 
Baum“. Im Winter 1870—71 ſtieg die Kälte 
bis zu 25 Grad R. 


Breunſpiritus in Patentflaſchen. Die vervoll⸗ 
kommneten Konſtruktionen der mit Spiritus bedienten 
Lampen, Koch⸗ und Heizapparate u. f. w. ſteigern bie 
Anforderungen an die Beſchaffenheit des denaturierten 
Spiritus. Vielfach, und zumal bei Lampen hängt die 
volle Entfaltung der Leiſtungsfähigkeit davon ab, daß 
ein alkoholſtarker, ſauber gehaltener Brennſpiritus zur 
Verwendung gelangt. Solche Ware war bisher nicht 
immer bequem zu beſchaffen. Viele Wiederverkäufer 
trugen Bedenken, neben der handelsüblichen Ware noch 
einen beſonders hochgrädigen Brennſpiritus zu führen, 
der einer Entwertung durch ſtärkere Verdunſtung aus⸗ 
geſetzt ſchien. Dieſe Lücke im Verkehr iſt jetzt durch 
eine zweckmäßige Einrichtung der Centrale für Spiritus. 

ung beſeitigt. Durch die über ganz Dentſchland 
ausgebreitete Organiſation dieſer Geſellſchaft wird 
benaturierter Spiritus von 90 und 95 pCt. Alkohol⸗ 
ſtärke in luftdicht verſchloſſenen, durch einen beſonderen 
Verſchlußſtreifen geſicherten Flaſchen von Liter 
Subalt in den Handel ps und zu dem auf dem 
Etiquett aufgedruckten . abgegeben. Das 
Publikum hat dadurch die Gewähr, guten vollwerthigen 
Brennſpiritus zu erhalten und iſt gegen jede Ueber⸗ 
teuerung geſchüßt. 


Gummiwaren 
teber Art, Epecial-Offerten verj. que u. Franco 


W. EE. Mielek, Frankfurt a. M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
bac 


Am 31. inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
150,00 bis —.—, zen 178,00 bis ——, 
Soiumerwelzen —,---, Gerſte 135,00. Hafer 
168,00, Kartoffelu —,—. : 
Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 30. Mai gezahlt foto 
Berlin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork, Roggen 149,75, Weizen 164 75. 

Liverpool. Weizen 175,50. 

Odeſſa. Roggen 149,25, Weizen 165,25. 

Riga. Roggen 154,50, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 30. Mai. Ba hapit 
Abendbörfe. I. Produkt Terminpreife Trauſtto 
fob Hamburg. Per Mai 6,22 ½ G., 6,27 ½ 
per Juni 6,22 ½ G., 6,274, B., per Jul 
6,32½ G., 6,40 B., per Auguſt 6,42 ¼ G., 
6,50 B., per September 6,47½ G., 6,57½ B., 
per Oktober⸗Dezember 6,85 G, 6,92 B., per 
Januar⸗März 7,05 G., 7,10 B. Stimmung 


feft. 
Bremen, 30, Mai. Börſen⸗Schluß⸗Ber 
S Iz fe Tubs und Firkins 519 
dl ais Pf. — Speck feft- , 
‚Boransfichtliches Wetter 
ü den 1. 1902. y 
Bei 23 Wande Heilen und font, 


e e ee cone 7 NEO "Versicherung — mern E ER ST — 
Villa Ma ria T ende 
Bead Cucewa. — HE ori ia zu Berlin ses erin 
uu UY. J 24 wi 


Electrische Beleuchtung, Centralheizung eigene Gewinn-Reserven für die ri Ab, 54,662,685. 


ticllwasserleitung. Grosse  Gesellschaftsriume. re j > ; de a 
orzüglielle Nerpllegung. 2 Aerzte im Hanse, Prämien- u. Zinsen-Einnahme in 1901 % 78,375,901. 


. Spiritus and und Herdkocher. 
3 y 


tik 


in allen Ausstattungen und 
Preislagen v. Mark 0,55 an, 


Ausstellungs- u. Verkaufs- 
Viktoria-Lehrbuch 


Unfall- Versie 


eae enden 


Die „Victoria“ ist die grösste Deutsche Versicherungs- Gesellschaft, sie hat die E lokal bei der 
de ra Damın-® ol praktischsten Versicherung sformen und die liberalsten Bedingungen. ne en gee 
M3 Som dor E erwerthungs-Ge- » 
Pro 1 01 erhalten d'e Versicherten / 15,315,557 nossenschaft G. m. b. H. 
Weberschuss als Dividendo. Stettim 


Kleine Dom-Strasse 11. 


« 2 geld sitos right 
mit Oriki anl- 
N Zuschüeide-" jaga 
2 e 


2 „Preis 159. i te — — . Volks- Versicherung a Kataloge gratis und franko. i 
7 Y Ein wirklic » prak ischos E * K ——Ü——— — — i) c 
[GX ere — e e - Brennspiritus „Marke Herold“ —— 
Leichtigkeit. in -d loebensver ie herungs- & Ersparniss-Bank in Stuttgart. E in Patentfleschen mit Originalverschiass 
2 m... 1 | (Alte Stuttgarter gegr. 1851) * 2p Ffg. pro Liter r ca. 4 Vol, % 
Ibststän ráero a H y = q. y , 
nicht bloss sch Belden Segen Aller Leberschuss den V ersicherten. * gar U e he 5 a 11 orhit 1 elt 
8 et ps . e een en iota Vers.-“estand. Bankfonds. Ausbez. Vers.-Summen. Ausbez.Dividenden. Y ; Engros- Vertrieb durch: 
Ernst Naumann, Buchversand, ark: 626 197 135 68 Millionen, r Po h iritus- Ve rth S- Ge G 
Zeiss nen 1 tee Auskunft erteilen bereitwilligst: Ober-Inspector Sehrader, Arndtstfasse 35, Osear $e pampa po nd MStetiin, Kleine Done Si rasse 1 a aes 


Noehmer, gr. Oderstrasse 18—20. 


neuesten Rockschnitte der Saison für 1,60 
Mk.; die 5 allerneuesten Blousen-Schnitte 
für 160 Mk, Angabe dieses Blattes erw. 


K! — franco jeder 
Bahnstation 
= kosten 50 Meter: — 
4 1 Mtr,breites— bestes, 
J verzinktes Drahtge- 
7 L ES 3 flecht zur Anferti gung 
al von Gartenzáunen, 
er f > Hühnerhöfen, 
1 Man ver vel über alle Sorten 
ote Stachel- u. Spallerdrant Preisliste 


No. 72 und Gebrouchsenleitung gratis von 
J. R ustein, R uhrort a. Rh. Director im Ffotel Bristol, Berlin. 
II RE TEE 


roßere nnn — ina CURAN 


Bad Ilmenau i. Thür. 540 m 


> ak t ff Í Sanatorium Dr. Wiesel (vorm. San.-Rat Dr, Prellers Kuranstalt Das 
is? ar 0 e n ganze Jahr geöffnet. b 


y Prospekte gratis durch den Besitzer und leitenden Arzt 
offerirt in Waggonladungen — a 


Arzt wohnt im Hause. 
Benno Tilsiter, | Bad Reiner z 


IILLITIITTTITITIT gene | klimatischer, waldreicher Héhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale 


t der Grafschaft Glatz, mit kohlemsäurereichen alkaliseh-erdigen Kisen-Trink- 
ec romo ore 3 und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampfhlidern, Kalt- 
wasserkuren und Massage, Molken-, Milch“ und Kelyr- Kuranstalt. 


— r 

O E D 2 1 25 m über dem Meere. py 
1 eN Höchster klimatischer % 
perho fi T ir ag ino y 
Thüringer Waldes. 5 


Wünschers Hotel Herzog Alfred. 


Bestes Haus am Platze in unvergleichlich herrlicher Lage am 18 
: Hochwald, Südseite, 


— U, 


G. Wolkenhauer, Stettin 


Hof-Pianofortefabrik. 
Louisenstrasse 13. 


Erriehtet 1853, == 


HOFLIEFERANT 
Sr. Majestiit des deutschen Kaisers und Kénigs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg- Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Specialitát: Wolkenhauer’s Lehrer- 


Instrumente. 


> arm sjy —— U—ͤ— im ay o lire o o der 5 der „ Unter vorstehender gesetzlich geschützter Be- 
(auch miethsweise), | P © arne- un Organe, zur Verbesserung der Er- reic iefert die i ine a à 
Gebrauchte Maschinen unter Garantie. nührung und der Constitution, Beseitigung rheamatisch-gichtischer Leiden hie. ihi Fas Ran en 8 CENTE ela 
€. Fuchs. Berlin SW. 19 | und, der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, Kurzeit: 1, Mai bis October, Auskunftsbücher 1 Saen 5 ebam aan L 
2 unentgeltlich. höchster tonlicher Vollkommenheit, mit neuen Resonanzböden, 
zn. dee οο TR ET : aro 5 unverwüstlichen Mechaniken und unübertroffener Haltbarkeit, die 
Sammtliche ſtreichfertigen * 410 : Be A ZEMA auch stärkeren Anfordetungen und ungünstigen 
+ Es j klimatischen Verhältnissen zu widersivhen vermögen, 
Farben, | MAGDEBURG- A a a 
Carbolineum, Then user Cement, Gyps und E BUCKAU. ; Minderwerthige, nur den Schein der Billigkeit 
Preif fiehlt 5 : Brennmater erweckende Instrumente, bei welchen man von jedem tonlichen 
zu ſehr billigen Preiſen empfieh $ Pa Werthe absehen muss, baut die Fabrik überhaupt nicht. Trotzdem 


Pöligerftr. 17, Exe Birken⸗Allee. mit au eo: Röhrenkäel N 25 » Verwendung nur besten Materials und gewissenhaftester Arbeit 


C. F. Meier, > Í 5 \ % 1 . MOBILEN sind die Preise ihrer Instrumente so. niedrig gestellt, als es bei 


‚Die weltbekaunte Berliner vanos ~ dauerhaftesie d Ie 3 n7 = irgend möglich ist, 
A jenem M. Jacobsohn, $53.23 f een 8 x — — 
Hu 155 RA, dun irate 126, 2252.93 tür In ustrie righ ies k i s 
ý „ ma we = und f f SL ki h 
ee Os ea" Landwirt he | Ade rchen-,Salo»-,Studir-Tarmoniums..Flagel 
tt rs, er⸗ nud eZ ES n wirt schaft. MESE a ; 
paintenberein > Ss 1 ; 2 in allen Preislagen und Holzarten. 
4 $: prieto, ny u go 28 wi ; aschinen bester Syste e | Bijan! SUN 
Pes * ESE 8 5 - ; ) : i 
i 5 A 50 60 ing srate f, SH 82 | Ait il Berl n + rT: — DLE) a wei. j % 20 Jahre Garantie. e» 
2. m a Er e AA — — o Goldene u. silberne Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome. 
3 EE —. Dar autie ., my faf 38 8 833 a | — 
sf a 385 385 Í ne e e. + Königl. Preuss. Staatsmedaille fiir gewerbliohe Leistungen. 
en Ber „ y Mi TE ger; 
erden. — Kt Ey N Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
o y £2 2225 können Sie eingehen, dass es nichts Vorzüglicheres giebt, als | ar Theilzahlung gestattet. 
D Ar 0) > a883 die speciell zum Rohessen angefertigte Edda -Chocolade CET 
Sp 1 reifen. ¿ asia aia 224 aus der Fabrik von Petzold & Aulhorn A.-G. Diese Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 
> Kronen von M. an. Chocolade ist unübertroffen an Wohlgeschmack und 


an 
Ein tüchtiger nüchterner 


Steinſetzer I 


für Graben⸗ und Auſchlußpflaſter in Accord⸗ oder 
Tagelohn foore geſucht 
. Borezinshi, Polzin i. Pom. 


das vollendetste Fabrikat der Neuzeit. In Cartons, ent- 
haltend 2 Tafeln, zum Preise von 40, 50, 60 und 75 


Pfennigen in jedem besseren Geschäft erhältlich. JJ ͤ V ei 


—— 2 — di 


Aach ür Hausfranen! - MA 


rien können Damen stäutigen 


Nebenverdienst 


J en Hotaronfadrik Berlin keto, ; 
MARIENFE LDE b. Berlin 


Sa- Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestarken. 


Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pig. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


durch Anfert. sehr hübscher Hausarbeiten für 
mein Geschäft finden. rospekt mit Muster 
gegen 30 Pfg. 
Justus Waldthausen, 
Miinchen, Schillerstrasse 28. 


Naphiha- Selle 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


Seifenpulver mit der Waschfran 


iak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 
i)a mG nicht erhaittich, ergere 6 


van Baerle & Sponnagel, BERLIN is 


Probepaokeie für 3 Mark franco, 


Eine Agenturfirma in Chriftiania, 
wohl eingeführt, ſucht ſolide Firmen in 
Getreide, Mehl und Futterartikeln, dort, zu 
vertreten. Beſte Referenzen. Offerten sub 
H. L. an Ohme's Bureau, 
Chriſtiania, Norwegen. 


II a Junge wirtſchaftliche 
E i ra Ú Dame mit größerem Ver⸗ 
mögen wünſcht Heirat. Boren wenn auch ohne 


Vermögen, mit liebevollem Charakter wollen ernſt⸗ 
gemeinte Offerten einſenden „Reform“ Berlin 14. 


Nheiniſche Likörfabrik fucht für 
ihre Special⸗Erzeugniſſe tüchtigen 


eingeführten Vertreter 
gegen hohe Provifion. 


Offerten unter R. E. au die Exped d. Bl. Kirchplatz 3, 


Podejucher 
Waldhalle. 


Augenehmſter Aufenthalt zur Erholung und A 
bei Ausflügen 4 E 


umn DU ch he 
Anerfannt dora) r 


fiir 


Diners und Soupers 
w beliebiger Zuſammenſtellung und Preislage (auch. 
x ohne Vorheſtellung) er 
Leifinugsfabigite Kaffeeküche. 
sionditorei:Selbftbetrieb 
zur Herſtetlung von 


Kuchen, Eis, Sehlagſahne 16. 


Für 
Schul: und Vereins ⸗Feſte 
iſt die Podejucher Waldhalle mit großem Saal, 
geräumigen Hallen, Schießſtänden, Spielplätzen und 
eluſtigungsplätzen Le: geeignet. 


Leo Olwig. 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner” 
Feitpuder 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten rt Na werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, jugendschönes, 
blühendes Aussehen und es ist nicht zu schen, dass man gepudert ist, Nur in geschlosggnen 
Dosen in a 005 Fabrik, Berlin, Schützenstr. $4 und in allen Parfúmerien. 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


ehe Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malye und Wiirge-Ertractes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerkünen, nährenden Müttern 
und Reto valescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, tft zu haben 
in Stettin bei dem General-⸗Vertreter Wollen A: Böttger, Wein und Bier en gros 
und M. Krause, Königſtraße 1. 


— es = " Be gar A fe vin ales | agree à A ; REE 
Frivat- Kapitalisten! Ii s ret 1 eee N N Metall-Putzmittel. 


Leset die „Neue Börsenzeitung‘‘, 


Probenummern gratis und franco durch dig 
Expedition; Berli HYS Amme 100. (*) 


